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Amtlicher Tl'cil.
.. " " e . f. , , „d f. Apostolische Majestät haben laut
Allerhöchste,, Handschreibens vom 3 1 . Oktober d. I . den
^°erstlieutenant Achilles Marchese T a c o l i , des Ruhe-
"»des, unter gleichzeitiger taxfreier Verleihung der Würde

^>"es geheimen Rathes, zum Obersthofmeistcr bei I h r e r
w". Hoheit drr durchlauchtigsten Frau Erzherzogin Adel .
»undt. verwitweten Herzogin von Moden», allergnüdigsl
' " " „ « w e n geruht.

»n , ^ ' '̂ " ' ^ ^ Apostolische Majestät haben mi t
"Uerhöchsltr Entschließung vom 29 . Oktober d, I . dem
L ° l ' und Gcrlchlsadvocaten in Wien D r . Friedrich

U l s c h s ^ ^ z„ Anerkennung seines vicljähriqen ver-
^ 'Nluchln Wirkens als Anwa l t in Angelegenheiten des
Mrl lchc,, Hauses, den Orden der eisernen Krone dritter

^ ' t taxfrei allcrguädigst zu verleihen geruht.

, . „ Se. f. , , „d f. Apostolische Majestät haben mit
ulcrhüchstfr Entschließung vom 28. Oktober d. I . den

raili ^ ^ ^ ^ " " ^ ^hara t t r r cincS Oberland, cjgcrlchts'
un^ bekleideten Staatöanwal t Antun S ^ r o t i e r
^ . bn, ^andeSgcrichtsrath D r . Eduard Z c n s t in
8 e r ? ^ bäthen des mährisch-jchlesisch^n OocrlandeS

"Ites llllcrguädigst zu ernennen geruht.
G l a s e r m. p.

^ .^- l . und l . Apostolische Majestät haben mit
Be'i M l " Entschließung von, 29. Oktober d. I . den
S t M ^ D r - Wenzel K l i c p e r a in V r ü n n zum
des Q ^ l c i r a l h c und Bandes «Sanilätsreferenten bei
8er»k. ^u l tere i ^ ^ Mähren allergnüdigst zu ernennen

" Wasse r m . p .

^ l l l r r ^ ' l ' " " d l . Apostolische Majestgt haben mit
^ s / s M c r Entschließung vom 2 1 . Oktober d. I . den
sen,, ^ BibelstndiumS am theologischen Eei i l ra l
doml!^ ^" ^ ^ Stephan . H o c j a n ö i ? zu„, Ehren-
der 3 " " ^ u o ^ ) " Mc l i ^po l i lancap i le ls mit Nachsicht

^ f e n allergnüdigst zu ernennen geruht.

w< ^ e . f. und l. Apostolische Majestät haben mit
D i r ! . ̂ " Enlschließnng vom 2tt. Oktober d. I . de.n
Aled 3 ^ " ssaltwasscr Heilanstalt in Kallenleulgebrn
Nlnw l > Wilhelm W i n l e r n i h in Wien, in Äncrlcn
T i k i c i " ^ ^"manitären und patriotischen Wirkens, den
a l l e r e ? , kaiserlichen Rathes mi t Nachsicht der Taren

" "d'ast zu verleihen geruht.

T c . l . imd f. Apostolische Majestät haben mi t
Allerhöchster Entschließung vom 28. Oktober d. I . dem
Mllsi l lehrcr Johann P a v l i s , in Anerkennung feines
vieljährigcn verdienstlichen Wirkens als Director des in
Prag bestehenden V e r e i n s zur Ausbi ldung in der M i »
l i türmusi l , das goldene Vcrdienftlreuz allergnüdigst zu
verleihen geruht

Der Iustizmmister hat zu Bezirksgerichtsadjuncten
ernannt die Auscullantrn: Dr. Emil B u r g er sür
Marein. Joseph V i c n h a r t sür Brück an der Mur
und Dr, Mathias H o l z er für Murcck.

NichtaintliämTbcil.
Der unqarijche Staatshaushalt.

Das Resultat d?r Staalslassengebarimg in der
u n g a r i schen Rcichbhälfte im d r i t t e n Quartale des
laufenden Jahres erweist sich als ein überaus günstiges,
nicht blos n«ch den im Finanzausschüsse durch Herrn
o. Szrll abgegebenen Erklärungen, sondern auch nach
dem im Amtsblatts ^roffriillichten Quartalsausweis,
welcher auch die gewünschten Aufschlüsse über den Aus«
gabcnclat bringt. Die Staatseinnahmen ergaben dem-
zufolge im dritten Quartale ein Plus von l'».2^1,118
(Hulden gegenüber dem vorjährigen Nrjnllalc. Dir Mehr
einnahmen resultieren hauptsächlich aus dem gesteigerten
Erlrage der dinrlrn Steuern ( 4 . 2 M M 7 fl.), der
Stempelsteuer (W7,172 fl.), der Tabaksteuer (508,042
Gulden), lxim Münzregale (:')2ll/)88 fl.), bei drm Be-
triebe der Staaldbahnen und Fabriken (4<>4.7<>I fl.)
Ein empsindlicher Ausfall ergibt sich blos bei drr Per»
zehrungosleuer, die trotz der Mehreinnahme von I<.X1,(.<X>
Gulden bei der Wein. und Fleischsteuer im ganzen eine
Mindercinnahme von 107,884 si. ausweist. Die Ur
fachen liegen nicht blos in der allgemeinen Geschäfts'
stockung und der verminderten Eonsumticm, sondern auch
in den Elementarunfällen, twn welchen das ^and ii»!
^anfe des Jahres heimg,sucht wurde und welche die Be-
trirbslinslelluüg nnhrerer Fabriken zur »Folge hatte. Die
SlaatSausgaben weisen in» Vergleiche mit der vorjäb.»
rigen Periode ein Plus von nur 52,790 f l . auf, trotz
der bedeutenden Mehrausgaben bei den Posten: (^lmein»
sanie Ausgaben ^2O2,.'jK> si), Staatsschulden (^?^/)';'.»
dulden) infolge der erhöhten Goldcourse, Finanzvcrwal'
tnng (2!»i'i.88^ fl. und 213.15,2 st. im Ertra.Ordina
rinn, zu Vaslen der Gru'idslcuer Regulierung). Wenn sich
die Ausgabenbilanz trotzdem verhältnismäßig so günstig
gestaltet, konnte dirs nur durch weitgehende Ersparnisse

gegenüber dem Prllliminare erzielt werden. Vine nam-
hafte Verminderung der Ausgaben <m Vergleich zum
Vorjahre ergibt sich bei der inneren Verwaltung (Mini«
stcrium des Innern 147,863 fi., bei der TavLlregie
284.777 fi., bei der Forstverwaltung 224.155 f l , , beim
Eommunicationsbudget 1.143,457 fi., beim Iustizbuoget
134,018 fi.)

Aus diesen Ziffern ergibt sich ein Gebarungsdeficit
von 8'7 Millionen im dritten Quartale, während das«
selbe im vorigen Jahre 9 3 Millionen betrug. Die
Summe des Abganges betrug im ersten Quartale 25
Millionen, im zweiten 5 4 Millionen, im dritten, 8 7
Millionen und ergibt sonach bis zum 1. Oktober t>. I .
cw Totale von 39 I Millionen, wüyreno das Piülimi«
nare des Budgets, nach Verwendung von 10 Millionen
aus den damals oorhn' ".».senen llassenbestilnden,
auf etwas über 8 M i l l i e . il lautete; rechnet man
also den ganzen veranschlagten Abgang auf 18 Millio»
nrn, so müßte das virrte Quartal ein Ueberwiegen der
Einnahmen über die Ausgaben mit 2-l Mil lwn?" bringn,
um das budgetmäßige Nesul!
I^hre 1875 betrug das < , >
neun Monate 42 Millionen gegenüber einem veran-
schlagten Abgänge von 21 7 MÜlionen, was ein etwa»
günstigeres Verhältnis als in diesem Jahre ergibt. Ta«
Ocsammtrrsultllt des Quartalsausweises zeigt, daß d»s
jüngste Prüliminare des ungarijchen Finanzminislrrs sich
von Illusionen vollständig frei hüll, was nach den trau-
rigen Erscheinungen in den Schlußrechnungen der letzten
Jahre allerdings geboten erschien. Von besonderer Wich-
tigkeit für die definitive Gestaltung dcs Budgets dürfte
t'icses Ergebnis auch deshalb sein, weil in Ungarn b<-
lannllich das dritte Quartal für die Einnahmen »us
dirrcten Steuern, also der Haupt'Emnahmsquelle, das
kritische zu sein pflegt und das befriedigende Ergebnis
derselben einen gü " Schluß auf die Jahresbilanz
des ungarischen B< utlet Es muß anerl«nnt
werden — meint ml» Blzilg darauf die „ N . sr. Pr."
— daß die heutige Finanzverwaltung Ungarns unter
t>rm Drucke der Verhältnisse und der ererbten Miß-
sländc aus der Zeit des staatlich - finanziellen Auf-
schwunges ihr ganzes Bestreben darauf gerichtet hat,
dem Budget eine reelle Basis zu geben, die nach Maß-
gabe der letzten Schllchrrchnungen nur gewonnen werden
konnte. D i »chillerndr Finanztunst der Lonyay's und
.«erlapoly's ist slir die geurnwärtigen Verhältnisse, w«
überhaupt für die finanzielll Konsolidierung eines Staats-
wescnS, nicht geschaffen; frei von jeder Selbsttäuschung
und der Täuschung anderer hat Herr v. Szell, nach den
vorliegenden Anzeichen zu schlichen, das letzte Vudget

«Feuil leton.

psychologischer Charakter der Äffen.
(Schluß)

^ l lge ' " l ^ l ) ' " ' ^ " ^ ^" Frankfurt, z>, d.m man als
t>N n,^ ' ^ " ein Kaninchen gethan halle, da« manchmal
^ t l ch tn ' " " " . ^lohbüodchei, zu,ammei,acjchnür:e<, Hea<
^ l ' t t« ^^'^.' ' brachte da« Heu aus ,eln Sllohla^e,.
>̂d y l^ . " " ŝch herum in, Hr'i,e an, druckte e« n„del

l '"ba„t> ^,." ' ""bei er da- V-rohseN gewvhnllcl» c>lo
M . ^ "ber rme«! der Vor^er^ oder Hmlnalieblr
^°t,haluü " ^ sldmücklt er sich auch „och m<> elniae»

^u i i t ^ , " ' s" nach ^irl einer B nde um Hal« M'l>
k^ Iubr ^ ^ ' ^ " weibllchc Ehmpun,<>, ft«, ltwa

"4< wl,!> " ^ ^ ^ ' " lxu» bellll.-r Aquarium ge-
^" l l Mil^w " " ^ ° " li^72 slarb. h.ule durch den lim-
3!^"u«t, ' ^ ' . ' ' " mamellichcln B lnhmt» l»,ue>nli>'

^l l tr. t».si'^ " " l zarillchc «nhän^lchktil an ,e'nel,
^rn a^. N«n Wj„, t und Bl.cle sie vll N«l,t». Sie nahm
?."" ^ .^' ' '^l 'ch« Kost. <ow,e uc.stiae ^e'rü.'le jehr
M?^ Uno m! ° ^ " t " ' ^e Tasse The« m.l aU<m «n
'"l t i>ie^"'""n « " " »p'llle sie mit 5l,ndlr>' unt, auch
n 2 ' ^ t M ü ^ ' ^ " ^ ° " ' ^ i " ' ^sel.schasl qe.
bt«^'« u„d ^ . 7 ^ " " " Verstecken« und war gut.
«in ^ l '8 'er « ^ " ' ^ ' °bs<l»°" sie bei Ta.'schuna und
lNe ^ " « e r !?^°"b,m« auch vvj. werben konnte, wie
5lÄ^'<t«lte8 ^ ^ ' t"r ,hm dulch da» Killer zl,sam>
Pli ^ l n n i H . / ^ ' " " ' ^ " ' ' " welchem Molly be,m

l ^ / 1 < t r ^ ^ ' " " - Er veriprach sich von seiner stop
- ^ ? ^ « Oitt-. . b " «ffe vtsjttzle ihm, blitzschnell
' ldl»t '."l« in ^ . " > " ' " ' ' line O^feiae und zoq sich

de« «asiae zurück. Mol^y
^tlilchul,.« .' ^ " « ' überlegend und enlwicktlll

^ « ' l " ohn« aUe Dressur im Umgang mit

Menschen aus sich selbst. Ihre T0ne bestanden zwar nur
in O ! O ! O ! , aber diese wurden nach den besonde-
ren befühlen in alle», Höhm vom hellsten Sopran bis
zum licht-!, Baß m>d im pels<5iedcl,stcl, Tempo aus-
gesprochen. ^>ie ging an einem ^ungrnl-idcn zugrunde
und zeiglc si^ in d,esem allf da« unoer?en"barsle Hilfe»
<uch?np. um H,lfe bille.'d, unterwarf sich auch emer
Opelulion über dem ss'hllopf g°nz geduldig ertrug die
laiche Ncmi«ung der W'2'de und den erneu,'» Per.
band. offenbar im Ocfuhl, l»ah e« zu ihiem Nutzen un.
ltroommen werde, und billl d,m Arzte aus frri-n
Elncktn die wu'̂ >« G eUc lnlaefln» (Nisjlt in Bast und
H n i m . ^',ischr,fl 1^72. Scile l W ff.) Erscheinen bei
t'niem El,i:,'pa,i!^ d«c py^'schen stühl^lil-n auch ,n
hbderem Glude entw ĉkeli al» bc< andtrn Thiere», jo
dole» sie doch mal« wenntl̂ ch anderls dar; ,re»estl
^lnti<i"g!,chl," an d,n Rcncr n^d Pfle«cs. Spielen m>l
unftrrrn ^ .^»io de, ZlD.t'«, ist bci Eüuge.
,h,l7tn i, i. be«»bach>et.

Gorilla nan.tte der lorlhaaintnsiiche Seefahrs,
Ha xio in jei„em P l'p!»s "ne ^lrl angeblich wilder
Mcn'chen, die v«,»n»lh<'^ nicdls unteres al« die «ffll i
ware», dic wa>, jetzt n,i< d'li.m Nanun belrgl Han»o>
21ia»i»,chas< hülle einen 9ampf i^cn diese ,hi s-hs ^bl>
"ich enlge.tnirttcnden Affen zu bestehen; die Gorillas
ftuctttlen sich auf ,̂ e!jen und warsen von da Stein? auf
die Karlh,gmrnser, die sich lcine« einzigen Männchens,
sonderi, mir dreier Uribche" beinuchliarn konnten, deren
^cllt sic »ach Klirlb.llgo d, achlrn. dc, sie jo will» und un
bündig sich g(herl)tlen^ daß man sie n»chl leben lassen
tonnie. Dicsls «fse. „nbelannt gebliebm seit mehr als
2(XK, Iahlsn. w.i^e l -^7 durch den Missio^ür Sa
vage am Oa> wieder entdeckt, «bcr schon 1,̂ 4«.
war ein Ea^ ,hm in die Hände von ^-ighlon
Wilson glimmen, der zuerst die Nusmerlsaml-it der
Zoologen aus ihn lenlte, du shaillu brachte ĉ anze Sle«

lete nach Europa und Amerika, dann kamen auch voll-
standige Er/mplare noch Paris und Wien, in wclch letz-
lerer Ltadl ich im Mu^enm 1 ^ 6 diesen fuichlbaren
schwarzen Assen auegcslopfl gesehen hubt, gegen den sich
das daneben grstell e Slelel eines ungaiiichen Orenubiers
sehr schwächlich aus>,ahm. Duoel'^y wollte neben be»
Gorilla noch einen ^so^Iocl^t^« 7 ' t t ^^o u»t<i scheiden,
aber Tichrgo und Oorma stud ein und dasselbe Th»«,
welches unler aUcn dem Menschen am nächsten heht,
obwol es gleich dem Ehimpa»j6 13 Rippenpaore hat,
aljo ein Paai mehr als der Mcnscl. Der Gorilla »»id
über fünf ^uß hoch. ist ^i0ßer und slärlti gebaul al»
t>er Ehimpanjö, überha»ipl der gröhle «ffe; die Gchul«
lelbreile b.i manchen Individuen betrügt gegen o<« ssuh.
De, Eviniplls'j^ hat ein fi'ischsarbene» Ges'chl und ichr
arohe Ohren, der Gorilla p' mühig kleinere m,b
llt, s1>wa,zes Gesichi; im m gleicht er mehr
den Orany« a, ^»»j^. oon welchem er auch
in Schädel- u, _ . . ,...ng gel.erijch abweicht. Die
Vordergliefter s,nt sehr lan«; in der Handbildun« ze»yt
er sich dem Mensa.' ,^ als' d:r Chimi
die Orangs und »ui ach> 5>l,nd»l
f»vch-n, aba'piutte^ i)«ugcl; d,e i'ünu^ c»ll Hand N< ^<-
linucr, ihre Breite lelulw glühtl als bei ' ^ '
Da« Münnchcn hat auf Scheitel und
stark f - :- , - ' wie s ^ " '
der Ê  , ., " l l , («u«t .. -""s
huben i.il ^eibldm lein« «lnochensrale »m 6chat>el.)
I i : vorderen Nasenlbcher sind safl q,"" " ' l ^ " " " ^ -
jeilig mit abwärt« aelellrler Sp tze . ^ "
EhiN" ' ^ <.pitzl)und
^ " " , " l Tu r chme j .
je,- „ a, ,o «rotl «l- " ' " " ' lc , wühlend beim
iihMil« quere «ssher ° l - de, »enllechlt i ' l . D u
Ehaillu'« Aichi-uo.mbouv^ den auch Owen sür oerschie-
den von Ehimpanj/' hall, »nd jein Kuluchamb», b«
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gemäß den Schlußrechnungen und den noch ermöglichten
Ersparungen eingerichtet. Es thäte dem Lande wohl,
wenn sich die günstige Voraussicht des Finanzministcrs
auch für das letzte Quartal ebenso bestätigen würde
»ie diesmal.

Oesterreichijcher Neichsrath.
49. Sitzung des Herrenhaufes.

W i e n , 3. November.
Bei Beginn der Sitzung widmet der Präsident

Fürst C a r l o s A u e r s p e r g dem Hingeschiedenen Mit«
gliede Grafen P r o t e s c h ' O f t e n einen warmen Nachruf.

Ueber Antrag de« Präsidenten gestattet das Haus,
daß alle auf das Budget bezüglichen Vorlagen, nach Be»
rathurlg derselben von der entsprechenden Commission de«
Abgeordnetenhauses, mit Umgehung der ersten Lesung
sofort der bezüglichen Commission des Herrenhauses zur
Berathung zugewiesen werden.

Zur Tagesordnung übergehend, nimmt das Haus
die Wahl von drei Mitgliedern in den SlaatSaerichtShof
vor. Als gewählt erscheinen: der Präsident des Ober<
landeSgerichteS in Graz Josef von W a f e r , der Landes-
hauptmann von Oberüsterreich Dr . Moriz E i g n e r und
der Vicepräfident de« wiener Oberlandesgerichtes Alexander
Ritler von Bosch an.

I n die confessionelle Commission des Hauses wurde
Fürsterzbischof Dr . Ku tsch le r als Mitglied gewählt.

Der Gesetzentwurf, durch welchen einige B^stim«
mungen des Gesetzes vom 30. April 1870 über die Or»
ganisation des öffentlichen S a n i t ä t s d i e n s t e s ab«
geändert und ergänzt werden, wird nach der Fassung des
Abgeordnetenhauses in zweiter und dritter Lesung an«
genommen.

Der Tag der nächsten Sitzung ist nicht bestimmt.

Tas russische Ultimatum und der
Waffenstillstand.

Der Streit darüber, ob das russische Ultimatum
sich mit der Annahme deS Waffenstillstandes seitens der
Pforte gekreuzt hab:, oder ob letztere bereits in ^iuadia
bekannt gewesen sei, als man sich zu oem neuen Droh»
schritte entschloß, ist insofern ein müssiger geworden, als
die Pforte, wie ein Original'Telegramm der „Laibacher
Zeitung" bereits Freitag meldete, das Ultimatum ohne
Zögern und noch vor Ablauf der von dem Petersburger
Cabinet zugestandenen Ueberlegungsfrift angenommen
hat. Die neueste Wetterwolle am politischen Horizonte
hätte sich also ebenso rasch zerstreut als si: entstanden
lvar, freilich nicht, ohne jene unheimliche Schwüle
zurückzulassen, welche die Atmospäre als noch nicht
völlig geklärt und von einem gesunderen Hauche durchwchl
erscheinen läßt. Allem äußeren Ermessen nach müßte
der Waffenstillstand nunmehr als gesichert betrachtet
werben. Aber zahlreiche plötzliche, unvorhergesehene
Zw,schenfälle, diplomatische Actionen, deren Motive selbst
sich nur schwer errathen lassen, Drohungen und Gewalt»
maßregeln, die man in einem Augenblicke anlündigte.
wo die Lage sie weniger als je zu rechtfertigen vermochte,
haben daS öffentliche Urtheil mit einem tiefen Miß-
trauen erfüllt. Es zögert überall noch anzuerkennen,
waS sich eigentlich als nothwendige logische Consequenz
der jüngsten diplomatischen Ereignisse herausstellen mühte.
So lange der Waffenstillstand nicht thatsächlich ins Leben

taS menschenähnlichste Gesicht und die größte Schädel'
höhle haben soll, sind schwerlich vom Gorilla verschie«
dene Nrten.

Leighton Wilson hat schon dessen gewallige Stärke,
die Scheußlichkeit seines Gesichtes, das ungeheuere, mit
starkem Oeb<ß versehene Mau!, die großen abstehenden
Ohren geschildert. Der Gorilla heißt in der Gaboon-
spräche Njena; die Eingebornen, selbst bewaffnet, fürch-
ten sich. einem Njena zu begegnen, der einen Flinlen-
lauf zwischen seinen Kiefern zerbrechen kann. I m Zorn
richtet er seinen Haarlamm auf, erweitert die Nasenlöcher,
läßt die Unterlippe herabhängen, schiebt seine Kopfhaut
mit dem Haarlamm ganz vorwärts, was ihm ein äußerst
wildes Ansehen gibt, stößt furchtbar Töne aus. Er lebt
in Polygamie, die Gesellschaften sind weniger zahlreich
als die der Chimpan,6«. Die Ruhestätten, die er auf
Bäumen aus einigen «eisern und Zweigen mach?, sind
oben offen und werden „ur bei Nacht benutzt.

S o verhalten sich also in psychischer Hinsicht die
menschenähnlichsten Assen. Dcr unbefangenen Betrachtung
kann schwerlich die große Kluft entgehen, welche zwischen
ihnen und auch den niedrigsten Stämmen dcs Menschen-
geschlechtes besteht, und wie der Mangel der höheren
Seelenlräfte und das fast gänzliche Fehlen der sittlichen
Ideen die Ursache ist, daß jene seit undenklicher Zeit
nicht über die Stufe hinausgekommen sind, welche zu
übersteigen ihre Beschaffenheit nie gestatten wird, und
daß selbst die Einwirkung deS Menschen, durch welche
allein alle einigermaßen bedeutenden Aeußerungen von
Intelligenz zustande kommen, doch nur eine höchst ye.
ringe Aenderung dieseS Verhältnisses herbeizuführen ver.
möcht hat, während das Menschengeschlecht innerhalb der
Grenzen seiner Natur einer stets fortschreitenden Enl-
Wicklung fähig ist.

' getreten, die Demarcatlonslinie abgemessen, kie Verst3n«
digung über alle militärisch-techmschen Details der Ein>
stellung der Feindseligkeiten erhielt ist, wird schwerlich
irgend jemand die WllffenstiUstandö.Frage für erledigt
hallen.

Man constatiert nur eine Thatsache, wenn man
den Grund dieser andauernden und fast unerträglichen
Beunruhigung ber öffentlichen Meinung auf die Ent<
schließungen von L i v a d i a zurückführt. Die Peters-
burger Presse wird allerdings nicht anstehen, die An-
nahme des Ultimatums als einen ungeheueren Erfolg
Rußlands zu bezeichnen. Aber sicherlich hat sie dazu mehr
das persönliche Bedürfnis als die sachliche Berechtigung,
Die jüngsten so entscheidenden Siege der Türken waren
ein Stoß ins Herz des russischen Machtanschens bei der
christlichen Bevölkerung des türkischen Reiches. Nichts
bezeichnet in dieser Beziehung die Situation deutlicher,
als die Thatsache, daß bei den jüngsten Kämpfen russi»
sche Offiziere es waren, die der Erbitterung der serbi-
schen Milizen zum Opfer fielen. Vor den Mauern von
Krusevac und Deligrad hat die Türlei, äußerlich ge-
nommen, S e r b i e n , in Wirklichkeit, namentlich aber
moralisch, R u ß l a n d geschlagen. Tschcrnajess war ein
Garibaldi der propagandistischen Ideen des russischen
Slavencomitss, aber ein Garibaldi ohne Erfolg. I n
solchen Lagen wird jedoch die Frage dcs Erfolges sofort
zur Machtfrage. Es galt der an ihrer Sache verzwei«
felnden Bevölkerung Serbiens einen möglichst nachdrück'
lichen Beweis von dem Willen und der Kraft Rußlands
noch einmal vor Augen zu führen. So entstand das
Ultimatum mit seinen Tendenzen, die nicht gegen die
Pforte gerichtet sein konnten, welche ja den Waffen«
stillstand bereits angenommen hatte, sondern Serbien
neu gewinnen sollten, das sich soeben anschickte, seine Ent>
schlicßungen von denen Rußlands zu trennen, wie das
Griechenland in der caudiotischen, wie das Rumänien in
der Durchzugsfrilge gethan. Das Ultimatum war ein
Operncoup mit einem Operneffect. Es war berechnet
auf die gläubigen Seelen, die hinter dem Dictate Ruß-
lands den Krieg sahen. Es sollte ferner die wankenden
Scharen zum Stehen bringen, die an dem Siege der
russisch-südslavischen EolidaritütSideen zu zweifeln und
sich in wilder Fahnenflucht aufzulösen begonnen hatten.
Es sollte endlich in die Sicgcsfreuoe der Pforte, die
eben frische Lorbeeren auf serbischem Boden gepflückt
hatte, diplomatischen Werinuth tropfen und sie zu dem
demüthigenden Zugeständnisse drängen, daß ihr das mit
Gewalt entrungen worden sei, was zu gewähren sie sich
aus freien Stücken und nach einer sorgfältigen Erwä»
guug der eigenen Interessen veranlaßt gefehen.

Allein dies eine mal wenigstens — schreibt der
„Pester Lloyd" — scheint man in Konstantinopel für
die Situlltieii den richtige« Blick gehabt zu haben. In«
dem man sich einfach von oem System der aussichtslosen
Einreden und der fruchtlosen Klagen über die Erschüt-
terung der Dignitüc und der suzeränen Stellung des
Sultanates befreite und die Ignatieff'sche Sommalion
ohne die üblichen Gea/nvcrstellungin sofort beantwortete,
hat man letzterer die Spitze abgebrochen. Der Schwer
Punkt deS russischen Vorgehens lag nicht nur «,« dem
politischen InHalle desselben, sondern in der /<orm. Die
Politik der Mencziloff'jchen Palelotvorslellungen war
einigermaßen modernisiert und mit den Rücksichten auf
die europüifchen Mächte in Einklang gebracht worden.
Nichts konnte also vernünftiger sein, als daß die Pforte
sich eiüfach an die Sache hielt. Durch ihr Entgegen,
kommen mußte sie Rußland nothwendig entwaffnen. Sie
sehte die öffentliche Meinung Europas m die !»<age, nicht
mehr über die Hartnäckigkeit der Türkei, sondern über
die brutalen Allüren ihreS Widerpartes zu klagen. Sie
vernichtete dadurch zugleich die moralische!' Rückwirkungen
des Schrilles auf ihre eigene christliche Bevölkerung. Denn
unmöglich konnte die Bedeutung desselben allzu hoch
veranschlagt werden, wenn ihn dis. Pforte so unbedenklich,
so ohne jeden Versuch, sich eine« Rückhaltes bci lcn
übrigen Mächten zu versichern, über sich ergehen ließ.

Die Katastrophe vor Deligrad.
Die wuchtige Katastrophe am ser b i s ch.t ür l i .

scher, K r i egsschaup lä t ze , deren Eintritt für jeden,
die realen Verhältnisse ruhig Erwägenden, wohl schon zu
Veglnn de« FeldzugeS voraussichtlich war und die auch
längst eingetreten wäre, wenn die türkischen Generale die
in den letzten vieizehn Tagen bewiesene Energie etwas
früher entwickelt hüllen, ist endlich mit eleme 'tarer Ge-
walt ül er Serbien helllugebrochcn. D j u n i s . <l! c f i »
n a c , D e l i g r a d , die drei Bollwerke des Vaodes, die
für unüberwindlich gehallelicn Positionen, sind wie Karten«
Häuser zusammengefallen in dem Momente, als die tür-
kischen Generale, endlich auS ihrer Apathie erwachl. den
Krieg mit d>m ganzen Ernste zu führen begannen, welcher
bei dem blutigen Winfelipicl, in dem eS sich um die
Eiistenz von Staaten und ganzen Nationen handelt, nie
llüßeracht gelassen werden sollte.

Nachdem die lürlisch« Heeresleitung monatelang lm
Hinstern herumgelappt und nahe daran wir , ihre Streit»
lräfle in fruchtlosen Kämpfen aufzureiben, gelangle sie
endlich zu der Erkenntnis, daß an eine Forcierung des
südlichen Moraya.LM«:« nur zu denken wäre, wenn
schwere Belagerungsgeschütze zur Stelle geschafft wurden,
mlt denen aüein eine ausgiebige Beschießung der Posi.

tlonen von Aleflna»' und Dellgrad erfolgn sonnte. ^
Erstürmung der Position von Djuniö am 23. Ol'obel
und jene der Postllon von Trubarlvo am 29. Ollllbll
hat nicht nur die Schlüssel zum arlilw»stachen Ungliffe
der Stellung von Deligrad in die Hände der Tülle»
gebracht, sondern auch die serbische Armee vollstäM
derouliert. Der Moment, wo der serbische Milizman"
selbst dem russischen Kamschu den Oehcriam lülidi«ll,
war gekommen. Die Artilleristen, deren lupjcrer Ha lM
die serbische Armee eS zu danten hat, daß sie überhaB
Widerstand leisten tom'le, versagten vollkommen, »nobie
Infanterie soll ihre Feinheit mit einer Demonstrativ"
geĉ cn dlc russischen Offiziere bemäntelt haben. ^
Milizlcute erklärten nemlich, wie der ..Times".iäorrcspo"'
deut aus Belgrad meldet, nicht länger unter der Fuhru"«
russischer Offiziere bleiben zu wollen, wohl wissend, doj
es sonst leine anderen Offiziere gebe.

Die erste Folge dieser Zustände war, daß T M '
„lljeff den am meislen exponierten Theil seiner Stellu^
nemlich A l e x i n a c , zu räumen befahl. Die schwele»
Geschütze und die sonstigen Vorrälhe waren bereus nai
der Schlacht bei Mrsol am 1. September nach Delikat
gebracht worden. Nlexinac konnte sich die weiteren ^
Monate nur noch halten, weil die Beschießung der Ml l l
aus den leichten linkischen Feldgeschützen leinen Elndllw
auf dieselben machte. Als nun die Türlen l>m Sam^s
den 20. Ollober die Beschießung aus BelagerungSgeschützt"
begannen und am 30. fortsetzten, als sic ferncr dur»!
dc» Brückenschlag bei Androoac ihre Absicht anzeigte»', d>e
Morava hinler Nlexinac zu passieren und die Po^io»,
dere-, Front nach Süden gerichtc: ist, oo» Norden, all«
im Rücken anzugreifen, da war die serbische S t e l l t
unhaltbar, und wurde sie in der Nacht vom Moi'lag »">
Dinstag (30, bi« 31 . Oliobcr) geräumt. Die TlNlc"
hatten die Räumung nicht beinerlt. Als jedoch am Dil^'
tag morgens daS ArtiUeriefeuer Fazly Paschas l M '
widert blieb, wurden die Tscherlessen über die Morava
auf das jtl'stitige Ufer gesendĉ . Noch vor 11 Uh> lr»
die Meldung von der gänzlichen Räumung der Sla"
und der Befestigungen im türkischen Hauptquartier <'"'
Die erste Besetzung der Position erfolale durch die irtt-
gulären Truppen, doch sollten noch in der Nacht zuö
1. d. Truppen aus Nijch eilitressen, melche vo>, Alexis
Besitz zu ergreifen und dessen Werke zu besetzen hall"''

Die Räumung von Aleimac ist übrigens nicht »">'
erwartet gekommen. Nach den Elsul^en, mclche die Türlt"
bei D j u " i s errungen, und nach der ausgiebiucn v?
sch'thung, der e« ausgesetzt gewesen, war die baldig
Räumung zu hoffen, insbesondere wenn man debcnll, ^
Geschütze. Munition und sonstige Vorrülhe längst ^
Sichel heil gebracht waren.

Geradezu überraschend hat indeß die Rämnuiu v»"
D e l i g r a d gewirkt. Als die Serben am Sonntag, de«
2i). o. M. , die Position von Trubareoo verloren un«
ihren fluchtartigen Rückzug über die Moravubructen bt<
weilslclligt hatten, bci welchen, sie be^annilich > urcb da
Feuer der türkischen Hcschütze enurme Verl> ste erli l l^
sprengten sic die Steindrucke in die Luft und ve« brain l^
)ie beiden Holzbrücken. Ferner wurden von ihnen t»
beiden Ortschaften Praslooac und Iabukovac, welckc ^
der Front der deligrader Stellung liegen, dcn s l ^
Ausschuß behinderten und den Türken »mc acbeclle ^
nähvrung gestalteten, ebe> falls niedergebrannt. Ällc d'l
Maßnahmen ließen darauf schlichen, daß man mil >
rassischen und sonstigen fremden Freiwil^e», welche l
Kern der serbische« Armee bilden, Dcügrud so la "^ "
ilgcnd möglich hallen werde. Eine solche Vertheidig
wäve schon deshalb dringend nöthig gewest», um eine
seits die zahlreichen Geschütze. Munition und VoN^
aller «rt, welche sich twrl bcfai»den, zuriickiilbrlnae". '
wie um einige neue Positionen, etwa bei Piraim, ^ " ^ . i
oder Kraaujenac in Vcrlheidigunaszustand z» sehe". ^
General Tjchernajeff die« nicht uethan hat unt» daß «
den Rückzug über Hals u^d Kopf, wohn'cheinli<t ..
Zllrücklassung deS ganzen Materials in Del^ad, ^
acli elen hiil, beweist, daß die Niederlagen bei ^ j ^ .
u»d Trubareoo viel empfindlicher ware.', als ^" jhlc
nehmen konnte, ferner t»ß die serbljche Ann"
Schlaaferliateit total eingebüßt hattc. ^ l i

Wir haben bereits neulich angedeutet -^ , , M
hiezu die „ N . fr. Pr." . daß wir'nach der ^ ^>i
von Dcligrad es nicht für möglich halten, das; t < ^ ' dc"
überhaupt noch irgendwo Widerstand leisten. A . ^ " ' "
von serbischer Seite riesige Anstrengungen gemacht, u" ^
Kampf fortzusetzen. Alle Männer, welche überhaupt „
eine Waffe tragen können, wlirdkncinberiifen.sclbst^k^^^
und Beamten wurden nicht verschont. T iesrlb'N wert" ^
die Zahl der Rückzügler vermelilen, während ^ i ' > " ' ' ^ ^
bisher seine Zeit auf der Schnepfenjagd i " ^ ' , ' f̂fs
nach Paraiin geeilt ist, um an der Brust T M " ' ^
Thränen des Schinerzes zu vergießen. Alle dle>c u ^
anertennenswerlhen Bemühungen werden i"^N ^
Früchte tragen. Wenn der Waffenstillstand, n>cl<V ^ »
Pforte von Rußland aufgedrungen wird, S"v> z,jc
im letzten Moment rettrl. so ist cs verloren. ^
lürlijchen Bataillone rücken ohne Aufenthalt naty
jevac und Belgrad. ^ ^ " " ^

Die rumiinilche Thronrede. ^ .
Die Thronrede, mil .ne,cher Fnrsl lt a r l " " ' ^

nien am 2. d. M . in Bukarest die äußernden' ^
sion der r u m ä n i s c h e n K a m m e r n erols"
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«ll,lreut wit einem Schlage alle dle bunten Gerüchte
"ber kriegerische Absichlen, UnabhgngigleitsGelufte und
«roßdallsche Aspirationen dcS .jiirstenlhums. Die Onun-
nation ist so maßvoll und verniwflia gehalten und lriigt
>° ganz und zar der SleUung Rumäniens Rechnung,
°°V stch wol nunmehr das Echauffcment über die aller.
°»ng« auffcillige Mobilisierung legen dürfte. Doch geben
wlr zuvörderst den auf die auswärtige Pol i t i l bezüglichen
M u s der Thronrede, wie er durch das telegraph'jchc
^orrcspondenj.Vurcau übermittelt wird. Derselbe lautet:

»Unsere Veziehungen zu den auewartigen Mächten
Md die besten. W i r erhalten vonseite aller garantieren,
«n Mchtc lincouragemenlS zur Aufrechthalmng unserer
"u l ra l i t i l t . welche die Regierung seit Anfang des Krie. ^
»«« beobachlet hat. Selbst die Pforte scheint mehr ge<'
"t'gt, die Gerechtigkeit unserer Forderungen anzuerlen. >
. " Itden Tag empfangen wir Beweise des Wohlwollens
° " Großmächte für Rumänien. N i r sind somit, Dank
° " klugen und feslen Richtung, welche die Kammern
«einer Regierung oorgezeichnel haben, zu der Hoffnung
"lechtigl. bah, wenn Gefahren, welche über seine Kräfte
8tyln^ den rumänischen Slaat bedrohen solltm, der mäch.
M Schild des garanlicrenden Europa unsere territo

"llle Integrität und unsere nationalen Rechte vertheidigen
lz ' ^"bessen haben wir die volle Ueberzeugung, daß
^ ° n die nächste Zukunft dem Orient Ruhe bringe»
°"ld, Dank den Anstrengungen aller europäischen Mächte
zur Verbesserung des Schicksals der christlichen Böller."

. Die Thronrede betont also entschieden die Aufrecht.
nyaltung dcr Neutralität, und es ist daher ein spontanes
Antreten Rumäniens in die KriegsAction nicht zu be>
l°rgen. Allerdings spricht die Thronrede auch von ssor«
"rungen. welche das Fürstenthum an die Pforte stellt,
u"° baß solche Ansprüche existieren und in :incm M e .
°">landum auseinandergesetzt wurden, ist nicht erst seit
^ule und gestern bekannt; aber andererseits constatiert

t, Throniedc, daß die Psorlc nicht abgeneigt scheine,
"°le Gerechtigkeit der Forderungen anzuerlcimcn", und
^b dirse günstige Perspective, wie dic Sympathien,
" tn sich Rumänien vonseile der Großmächte erfreut,

^ der tlugen und festen Politik der Reaierung, also
^ Politik dcr Neutralität zuzuschreiben ,clc„. Dies

die w °̂  '" '^ gutem Grund voraussetzen, daß Rumänien
^ ^ l i s i e r u n g seiner Wünsche auch fernerhin nur auf
i i , ^ l i , c h e m Wege versuchen werde. Wäre ein Zweifel
h. °'tstr Richtung zulässig, so würde er vollends zer.
W bulch di wiederholte Verufung der Thronrede
«^ ben Schutz der garantierenden Mächte. Es verficht
, ^ »on stlbst, daß Rumänien nur so lange die Vortheile
lan ^ " ^ ^ Mächten garantierten Stellung genießen
^ "' als es keinen Schritt unternimmt, welcher gegen
^ucdmgungen dieser Stellung verstoßt.

Politische Uebersicht.
Ulllbach, 5. November.

, Um 2. d. hat in Pest ein ungar ischer Min i -
! " t " h stattgefunden, in welchem mehrere minder wich.
' 3 s ta l l s des ostcrreichisch.ungarischen Handllsbünd.
n H " " w e r t wurden. Am Schlüsse kamen die Erei«.
im iw" Orient aufs Taplt, weshalb Graf Andrassy

/'"lslerralhe erschienen war.
lank ^Ulich des Handclbvcrlragcs mit Deutsch«
r e i c k i ^ " " " ' daß Delegierte dcr beiderseitigen oster-,
strii. ^ ^ ' Regierungen gegenwärtig in Wien In«
äus« ' ^ " lur unsere Vertreter bei den Verhandlungen
da b > ^ " ' Dlc Instructionen werden bald fertig sein,
Tarif Negierungen über die Hauptposten des ncucn
^oll einig sind. Diescrlagc ist drr Director des pcstcr
^ uamtes. Köglcr. nach Wien gereist, um an drn Vc.
"^lngc,, theilzunehmen.

«« l»'a kürzlich eröffnete deutsche Reichstag hat
lönne ^ ^ l e r n noch nicht zur Beschlußfähigkeit bringen
y^ " Am I. d. waren allerdings hunderlneunund
H'fit ^ Mitglieder anwesend, also genau die erforderliche
lichtlw ^ " ^ ^ Hunderlntununbneunzigste war unqluck»
lNtna i' '^ " " Soci^l.Demokrat. welcher bei dem S l im,
hinter! ' ^ ^ '^ absichtlich nicht meldete, damit die Sitzung
^nder,' .wurde. Tags darauf endlich waren zwei-
iur N ^ w " M Abgeordnete anwesend, und man schritt!
h«rr ^ " " ° ^ ' °"^ ""lcher als erster Präsident
bie »w i l Scheck ^"vorging. Dagegen mußte man
biz ^,. folgenden Scrulinien vergeblich durchmachen, da
Hziedcr ° ^ " " " ' ^ ^ " ' " " ^ k>ü"tl die auf sie gefallene

^ " g / t t ? " " ^ berliner Vriefe der ..Kölnischen Zel.
tiner d ^ s / " ^"'>lr von R u ß l a n d mehr als je oo»
fühlt tr s"^" ^klancholic heimgeiucht. ..Noch sieht und
dllnlb^. ^ " ^ Gebieter, aber schon auch sieh, er dem
N>a« ^ " Gedächtnisse der Ichizcil das enl,chwinden,
than; ^ sV ^tg.nl , als Regeneralor für Ruhlanl» ae
Wungtn mi» " " ^ " " ' " " e Par'eien, neue Sl ,ö
Undanl u ^ ^ werden, und der Kchmerz Üder den
lahmen ""b"s»e,t sein Gen.üth; er fühl, die K asl er-
^lllnzurus," . ^ ^ " Neuen il 'n glbilllri'che« Hall eni.
lUtn« ^ c ' " ' ' l ö s schlmen vor dem lörlah t>e« Ulltma^
^'Ntsunh. " ' " ' zwischen ihm u.'d dem <i,a,ewilsch

^lgin« " ^" l,°ben. aus welchen der llhle^e sie^re,ch
i^ll«Mi,di'a, k ° " ^ " °btl neu-rt»i.'gs rl,it tiefe Reuit.
,'t°dia lvi,^ ^ " " ° " ^ " g Aus verlraullN Kreisen aus

' ^ Well si^ l'ch die «ndeutunaen. daß d.e pol>.
' ^ wol auf eine «boanlung des kzar» ge.

faßt machen ttnne. Di t Motive hiezu mbchten lllngeren
Datums sein. als das Ereignis vielleicht ferne. Der
Correspondent, den wir in obigem citieren, macht aus-
drücklich darauf aufmerksam, daß seine Angaben aus
russischer Quelle stammen.

Berichte aus R u m ä n i e n stellen die Eventualität
eines theilweisen Cabinctswechsels in Aussicht. I m Lande
herrscht große Unzufriedenheit über die beabsichtigte Mi«
lizeneinberufung.

Die W a f f c n s t i l l s t a n d S f r a g e hat ihre Er.
lcdiaung in günstigem Sinne grfunden. Die Pforte
betrachtet das Ultimatum als „nicht vorhanden", nimmt
abcr den Waffenstillstand nach Maßgabe dcr Wünfche
der Mächte an. M i t dem Theatercoup, wie drr „Pester
Lloyd" das russische Ultimatum kennzeichnet, ist der
wohlverdiente Schaden, den das russische Prestige in den
Augen des niedergeworfenen Serbien erlitten, nicht aus«
geflickt, letzteres, vollständig an die Wand gedrückt, wird
sicherlich des Versuchers nicht vergessen, dcr den Ruin
dcs betrogenen ttandcs verursachte. Die Pforte erleidet
lei.ir Einbuße an Ansehen. Sie ist Sieger auf dem Felde
und zugleich auf dem dcr Diplomatie, omn sie ist sicher
dcr Anerkennung für ihrc Nachgiebigkeit auf Seiten dcr
überwiegenden Mehrzahl der Mächte und aller redlich
denkenden ?eute. Das Ultimatum Rußlands war ein
ohnmächtiger Vcrfuch, sich die fchwindenden südslavischen
Sympathien zu retten. Da die Pforte aber zuvor in
den Hauptzügen einen Waffenstillstand acwährt hatte,
ging auch wol in slavischen Augen das Verdienst Ruß-
lands in die Brüche und kann nur als ein überflüssiger,
wenn auch boshaft gemeinter Versuch erscheinen, offene
Thüren cinzurenncn.

Die nächsten Tage über wirb die biplomatifche Welt
in K o n st a n t i n o p c l und B e l g r a d mit genau:r
FcststeUung der Wafftnstillstande.Modlllilatcn und Aus-
führung derselben sich befassen. Mittlerweile erwartet
man eine Vereinbarung bezüglich der (Konferenz, welche
die eigentlichen Friedensoerhandlungen in die Hand nehmen
soll, wobei neuerdings die Frage der Garantie für die
administrative Autonomie der drei infurgierlen Provinzen
die Haxptschwlcriglcil bilden dürfte.

Oagesmmqkeileu.
— ( E n r i c o F l a n c e « c o n i . ) d,r Mürber dl« wiener

Teldbrillllllgel« Ouga, ,si jcinfi That belonntlich llefiändig, und
dlllsll dit vl lhl l i iblmig grgcu >l)n, winn dic z/rumunde.Llhsbun»
gen bl« dahin au« Ila!»en cluzllongl sind, blfilul.v um 16 t»,
dulchgesUhrt werden. Die Nnllage wild Sl»»l»«nwalt V i l l j l,'»»
mezan vlilretl-n. den Boisih in der Velhandlmill. w»rd Vlcrprllsl»
deut Gchwclg" nehme«. Das Nun des Uellheidizei» wurde dem
Hos» und VsilchHatworallli D l . Edmund S ing l l zugsdachi.
Obwol da« Vllhallbl,mg«'M»!tr>all »irmlich dllrr und emjach »ft,
zumnl ein vollftündlgl« Ocftändni» de» «veschuldizten oorlirgl,
werd,» doch Prasioeill, Slaalsonwal! und lljellheidiger mllndlich
unb lchriflllch um ikarten >llr dlejen Pre^h bestUlMt. Sslbfi d>,
Ioullllll-vetichtsisiaNer werben um Kail t« anssegangen. T»ei <iu>
riosi'lll halber sri hier sineil lvillgejuche» nm E!nlrl«l»laitt» er.
wähnt, wllche« von einer Dumc ausgeht. Dasselbe lautel: „ Ich
b i l l , Sie sehr um zwe, Karle» jUr deu Klllnc.sroni.Prozsh u»d
zwei Karten <Ur die Hinrichtung. Auf je Eme«»:tc flir den Pro-
zeh und silr die Hinrichtung rechne lch mit ull r Vefiimmlhei!
und verpftichle m,ch dasilr, e,uem von Ibncn zu beftimmllloen
wohllhäligeu frommen Zwecke eiuen entsprechenden Vetrog zu
widmen."

( R u d o ls i nu m, ) Dle AdM!uistl2lion der unter dem
Piolc.totale 2 i . l . und l, Hoheit dr« duichlauchtigfien Herrn Liz«
Herzogs »lonplmzm «udols ftrhlNben Unlerstuhuliasauftall f i l l
Siubiecendl „Nubolfinum" veiOfsentlichl ,hrs,i sisbenlen Jahre«»
lmt' Rcchllischaslelciicht Vo» dsii im Elüdlenjahre 187^^5, vei '
blltdenen 60 Sludiecenden sind 42 wieder ausgenommen woiden,
18 Süldlerellbt wurden neu aufgenommen und so die Zahl der
Slislllnge sllr d°« Jahr l><75>/76 wieb-r compleliert. Die Ge.
sammt.,nnahme» bel'.sen sich aus 3127 st. 13 l r . die N^lloben
»us iil'S^ ft. 51 lr.. wo,°u« e'n Ueberschliß „on I057 ft. «!i fs.
res»l!„r,e. Der G l i f l « dleser »ns!a!t. Herr «. M . Pollal N.liee
v. Nudm. h»l we»el« be, der »'edelöfierls.ch.schsn Slnühallslei
l^6l»si i!ost und Pllpieneiüe im Nomlxalwrrlhe von 9(>U fi. z„ .
«nnfte» be« Gl.slunnshausss dep°">ert.

( E i n «rassische« F ° m i ! ie n e r , , g n i , .) Den Sec.
tionsche, stre.lie.n v, l°m«sch'l b°l neuelbi,.», e,n sch.ve.es F«.
mil .enu^lOl, ge.r.fie.. Lm'M 2Äähr.»en S°hne. der v°. zwei
^ h . „ , »..^ eme. d!ttd,''d... T°ch>". w.lchc m d.esem Jahre be»
bs'l»°.sn,n>s>,b,» «l'en, en>"s!"> wulden. ,st „un de.en jit,.g«!e,
»>nd. ein hl.N..uns,°l.U,l S°>"'. ". »>"ch j.>«e..dl.chem «„cr gs.
solgl, D r junge «N»un. welche emlnenle O,,ft,«st°ben „°ch-
N'.Ubml we.dsn, bat«, l»,'<l» ll'chlel'glnde phllosophischs S,l.d,e>.
und pu„li!,che. eisxge «3'!»««"« de, F'e>w,ll.^nd,t!,sts« ŝ ine
Ne.ven d.'.mah.l, Ubeire.zl. d°S " '« em,m «n»<.ll' v°.< Ge.ft,»-
No,u>>ß sich oo« dem »wellen s>ti.tlweile s>,usl Wl>t,,!«nn ,» O>l>z
h,l°bftt,,,!f D , l K l m , war !° »"'ll^«l^ch. bah „ o h au^ezsich.
N'tel «s,üichsl Hilfe n i l ' der zllnlichstel,. wahihas» °usop»e,nb,n
PN<st, d l l M ' i ' l , ! eine il l '«»"« ui'M»glich war. Der Tod war
dem j^l.g n Mann, 2 , l sung vor m-hlwvchsntlich'n e,ns,hi!ch,n
ksibsl,

( ^'i o , , <, I >« » l <>' S > a ! i f t i l ) v>« ,« d,r am Nten
Oliodsl b^iidets,! ^at>r,«N"'llie sind von j , , l > ^ > Vinwohness,
geflo,l»e ,̂ ^ in Pi"a ^"'. '" M«d>a«> ?4. ,n Hannn ^5,. ,n Mllgbe-
bmj, tt!^. in ^isslau l.?. ' " ^»dapeN «»b Mönchen je b6. in
R»m und siockholm «e 5». " ' ^ombul, .'.,. , „ ^e i l ln und im
H«°« je 49. in «,en <8. '» steltln und S„c,hbur, je 47. in
HilMdNlg unt, «lh'cogl '^ " Pc»<» und Nst le^^m je 43,

in Neapel und Boston je 42, in ?eiftz!g, Kllln und lalent»« j t
4 l , in Kopenhagen, t'iverpool und Philadelphia je 39, m lhemnitz,
Vrttssel und <lhr,ftl»„i<> je 38, in London und Vasel je 36, in
O!a?ll.ow, Dublin und ltdniburg je 35, in Hannover und I n r i n
j , 30, in Alton» 25, in Franlsurt ». M . 2 l .

— l D i fi » nz l a r t e n ) Der österreichische Tonrifien-slnb
beschloß in seiner letzten Glhung die Herausgabe von Distanz»
lallen, wobei das Gebiet Schnecberg, Maf« und Schneealp« zn-
erst in Vnqrifs genommen werden soll. Diese llngelegenheit wurde
einem somil4 Übergeben, »n dessen Spitze Herr Sllberhuber
ftet,! — und soll da» erste « la l l dieser l tar lm dem dieiDMslgen
Jahrbuche des lifierreichischen loliristen.lllnb «I» ^ " l o ß , ^u
tommtn.

— ( V r n t e - < i r g e b n i « i n I t a l i e n . ) D i e Über va« Ernt»,
«tlgebmi! in ganz I ta l ien bei dem »ckerbauotparttment eigelan^ten
iderlckte liesern n,cht sehr zufr,edenftellende Daten. Die Weizen»
ernte war in 2073 von 4770 Gemeinden »ngenllgenb, in 1465
mttlelmäßig. in 986 gut und in 246 l^emeinderi reichlich. Die
Vioggenernte ist von 3311 llommunen m l027 ungenügend, in
1240 Mlllelmäß'g, ,n 77« zusriebenfiellenb und in 86« reichlich
ausgesallen Das Ertrügn,« an Weifte ubertt»s jene« de« I»hre<
1875 in 843 von 2733 Landstrichen, lam demselben in Y54
l!alibstr,<t»eri gleich und bl,eb in 1036 gegen dasselbe zurück D»e
Hafereinte war — verglichen mil jener von 1875 — eine bessere
iri K63. eme gleiche in 1430 urid schlechter in 11>j8 Landstrichen,
I m allgemeinen ist das ltrnte l t r t l ignls nich! gUnftig in Plemont,
der Lombardei, Venetien, der Emili«, llignrien und loscana;
dagegen ein gute« in den Vlarlen, Neapel, Vicilien und S»r«
dinlen.

f oka les .
— ( « l u d i e n z b e i S l . M « j e s t l l l . ) Del hiesige D»v!»

sionür, Se Vrrellenz Herr ßMV. Fiecherr o. I o v o n o v i t ,
wurde vorgestern in Wieu von Sr. Majestät de« K « l « in
Audienz empfangen.

— l I l , , r r, m » ' V r i g » die r ) Insolgt der vor einign
Tagen eingetielenen bedenllichrn Erliaulung des Co»«anbanl^n
der zweiten Infanlerie-Vrigabe bei der fiebenlen Iluppeilbio<ftl,n
in Tliest, Herrn Generalmajol Ritter von Vlliz, hat der Oberst
des in Trieft garnisonierenden helmallchen ^ns»nt,rit»Regin„l!l«
Freiherr v. Kuh« sir. 17, Herr V r o u m u l l e i v. T a n n »
b r ü l l , interimistlsch d»s dortige Vrig»t.eco«mando übern«»»««.

— ( R a p p o r t . ) Vorgestern hielt ber lo«««nd»nt de«
17. <llg»njui,g«'veziil«co»mllnbo», Herr Oberst Ritler ». V le tz ,
den alljühll,ch vorgeschriebenen Hauptrapport über die in der h»e<
Ngen Evidenz stehenden R e s , r v l - O s si z i er e »d.

— ( M i I , t l l r « T r » n » s e r i e l u n gen.) «ntthl'ch ,,»
machter Wahrnehmungen, baß neu besdlberlt Vt«b»» »nd Obel«
offiziere oder solche, welche duich Ernennunßen oder leansseli,»
inngen eine andere D,enfie«bfft'mmung erhallen h»ben, erst n»ch
einem Zeilraum von mehseren Wochen in ihren neuen K<l»t>»m»
siliyrl!often sind, fand stch d,» l. l. Kiiegsministeriu« vei»l>l»ßt,
den ß 8 be« noch in «laf! stehenden „Vi lwurs« dn «Ugemeinen
Bestimmung fllr die Vefchilstsoidnung" in Esin»el»»g z« blinße«,
wonoch «lle mit dem Verordnungsblatt, publieierten Perso»»!«
veillnderuligen, ohne die weitere Weisung »bzuwarien, s o s o r l
in Vollzug zu sehen sind.

— l S c h w a c h e r T h e a t e r b e s u c h ) «ich, «,r in
k a i b a c h , auch in unsele« Viochbarstilblen erweit« fich hf,
Theaterbesuch heuer ungewöhnlich schwach. Die gleichen Klagen
lommli, aus Klagensuil. Maldurg und Eil l i . I n lehterel Stobt
ereignete sich vllftofsene Woche sogar der Fall, b»ß e,»e »»zej'ißlt
Vorstellung wegen soft gänzlichen Mangel« an Publikum gar
n«cht gegeben werden lonnte

— (Er loschene, 0 e l l e n « l , c h l l i l « r » c h l . ) Der
Minister sur Lnltn« und Unterr,chl hat d»« der Hansleheanstall
ber lrain'sch - lüften ländlicher! Flanzislaner « Orbensploeinz z»
< l a s t a g n » v i j , z a bedinaungsw'is, belassene Recht, stoalsgiltig«
Zslignlssc über d,e V, «nd Vlll. Gymi^siolNusse »««zustellen, «l«
elloschen erllllrt

— ( E r g e b n » « der V l a u l ^ v d i f c h n t z l a s s e n . )
Die Eingänge an» den im Jahre ber Krise belannllich saß i»
allen Proviliziaihauptsilldten errichteten Gt»ll!«oorschußl»ss,n dlei»
den, wie wiener Vlätler melbeli, selbst binler >,n bescheidenen Er»
Wartungen, die diessalls gehegt wulben, zurück u»d hGtle« »»zi»
l«tein>lch scho«! zu wiederbollen V<fitzelg,,,sun»en der oerpsllndelen
Objeele gesuhrl, wenn da» «eear nicht vor diesem Schritt, Wege,
anbelweiliger VeleNungfn zuillclscheuen wurde.

— ( S l o o , s c h e r U l , , s l s s u h n n g « , l l t < n ) Der
an der grozer Univeisi,», m« °nesltn,!en«»,>lh,w E'solg, ch»Ng,
s l l i v i s c h t U n l , l f t u t z u n n » v e l , , l ! , dem auch e«n, §,oße
Nnzahl liainischer Slubeüten Vl>„chl,lun»en »hlei Elifteoz »»
d» ' l , l , ha,. h,si, »m 28 v. M <e,r,, t>,e,j»hr,,« orv,«,l,ch,
Oe.ielalveislimmlung ab. ,n »elcher ,'c»chnsh,«t», H„s ,n ,» t»„
«»-schoß lur du« Klul>,snj»hl 1876/77 o/»«bl, » „ d e n : «««
t)el<i,!sltt de« »ladtMischen S 'N» l« die Heeien Un'vs'ft»«««-
Plosefsoren Dr. Keel und D l «Videimonn; vonlnl , d» fl^»^««»
Kludenlelischuf« bi, Herien: »lu<« nwd K,r»u,l. ,U»«l. n»»^ A>^
panel, sslu<j. i«s Ve.^c, »lu<1, zu, Kom»»»,, »w^ l>l»>i Sb»k >^^
^,n<1. l'»,,! Z',fl°,öiet, »u» d,m vom »!i»<chusl> ,»"<«""»
vkiOfsentlichien ' ^ - , , „ d „ O,r,m« ' «
<,h,el°u«en,n 5 «"'b-nbe l "> ,n

3 »« siammlap,»«» d,» Verem» dellu» E"»t »»"»'«
1"7,'. fi, ; daoon 875 st »>«s ,n d,l « " , " _ " " ' ^ ^
t.°, Nbr.ge (lt> 0 fi. ?l°min°l»5,.h) '« P'p.eeen Ia> " « ' ' " «
pe.fl.sse..^ ' . wurden ..»" ,« "",em S.«««l»p..„e
, .^st , , , . . . h « . ^ . ° b de. Jahre, l .7576

da« S,°mms°p"°l 2.«ft ft l " " « ' ^ " " " ^ "
,.»v.sche Unwers.,°..bdler w»rd,n ^ si " N ' ,
merlen ist. d°h <« « " , " " " ' " " " b"l'c,s'«.<,, w»rd5N,
Unter den «.n"'hmei d"» « ' "nb b°„l,nd zn erw,hne« w
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von den Landtagen f i l l 1876 bewilligten UnlerNlltzungsbeitllgr,

uul> zwar vom t r o i n i s c h e n 100 fi., vom fteiermärlischen

100 fl., vom görzischen 50 fi., vom dalmatinischen 50 st., dann

von der fieiermärlischen Spariasse 50 fi., schließlich von Privat.

tMuern des Verein« im ganze» 48 fi.

— ( M l l n n e r c h o r de r p h i l h a r m o n i s c h e n <3e«

s e l l s c h a f t . ) Die Herren Sllnger werden zur h e u t e a b e n d «

p r ä c i s e 8 U h r stattfindenden Probe in möglichst zahlreicher

Nnzahl zu erscheinen freundlichst eingeladen.

— ( S c h l u ß p r U f u n g . ) Wle man uns au« W i p p a c h

schreibt, hat am 30. v. M . die Prüfung der Zöglinge an der

kandes'Odft- und Neinbauschule in S l a p stattgefunden. Die-

selbe lieferte ein sehr erfreulich:« Resultat, und bocumcntierten

die landidaten fast durchweg« sehr eingehende Kenntnisse au«

d«n vorgetragenen Disciplinen. Ein wesentliche« Verdienst an

diesem günstigen Erfolge gebührt dem an der slaper Schule wir«

lenden tüchtigen Lehrer Herrn H e p i c , dessen eifrige Thätigkeit

in Wippach allersllt« die grüßte Anerkennung findet. Der Prüfung

wohnte »l« Vertreter de« lrainischen Lande«au«schufse« auch der

landtllg«abgellldnett Herr G r a s e l l i bei, der sich in seiner

Schlußrede über die zutage getretene verdienstliche Thätigkeit

de« Lehrkörper« an der slaper Schule gleichfall« sehr anerkennend

äußerte.

— ( Z u r E r r i c h t u n g g e w e r b l i c h e r F o r t b i l -

d u n g s s c h u l e n . ) W l t man der „Gr . Tgpft." au« Wien Mlt<

theilt, fand sich da« Unterrichtsministerium mit Rücksicht auf die

finanzielle Lage gegenwärtig n i c h t bestimmt, Gesetzentwürfe über

die Errichtung und Erhaltung gewerblicher Fortbildungsschulen

o.l« Regicrungsvorlage in den Landtagen einzubringen.

— ( D e r berg» u n d h ü t t e n m ä n n i s c h e V e r e i n ) für

Steiermarl und Kärnten wird seine diesjährige Generalversammlung

nicht, wie projectiert war, im November, sondern erst am 8., 9ten

und 10. Dezember in Leoben abhalten.

— ( V o m Wet te r . ) Wie die an die l. l . «lentralanftalt für

Meteorologie aus den ersten drei Novembertagen einlaufenden

Depeschen berichten, sind in dem größein Theile der Monarchie

bereits sehr ergiebige Schnee f ä l l e eingetreten; am bedeutendsten

waren dieselben in den N l p e n , und find daselbst schon Tem»

peraturen bis 5 und 6 Vrad unter Nul l beobachtet worden. Aus

Nregenz wird den 1. und 2. d. heftiger Schneefturm aus West

uno um 3 Uhr Gewitter gemeldet, Temperatur 1—2 Grad unter

Null . Ifchl meldet seit 48 Stunden andauernden Schneefall

(Niederschlug 22 Millimeter), Klagenfurt Schneefall und starken

Frost (Temperatur 5—6 Grad unter Null). Auch aus ganz Ungarn

Valizien, Siebenbürgeu und der Walachei werden sehr tiefe Tem-

peraturen (3—5 Grab unter Null) und aus vielen Stationen

Schneesälle gemeldet. I n Dalmatien und besonders im Süden

d«r «dria herrscht seit 1. d. M . abends harter Sturm aus Nordoft,

gleichfalls bei sehr tiefer Temperatur.

— ( V o m N ü c h e r t i s c h e . ) Von dem von uns bereit«
einmal gewürdigten, sehr mftrucliven illustrierten Vieserungswerle
„ U n t e r g e g a n g e n e W e l t e n , von F e r d i n a n d S i e g .
m u n d " sind inzwischen in A. H a r t l e b e n « Verlage in wei«
lerer Folge das 3 . - 7 . Heft erschienen, lluch diese werdcn dem
gestellten Programme: enie populäre Darstellung der Schöpfungs-
geschichte sowie der Wunder der Urwelt zu bieten, in vollstem
Maße gerecht und gestalten da« Wert schon jetzl zu einem ebenso
anziehend geschriebenen a>« auch lehrreichen Vuche, da« gewiß
niemand ohne dankeuswerlhe Vereicherung seiner Naturwissenschaft,
lichen Kenntnisse au« der Hand legen wird. 2 in besonder« fes«
selndes Kapitel in den neu erfchlenenen Heilen bildet die ein-
gehende Vehaublu, g der Lehre von der Zuchtwahl. Auf da« beste
unterstützt wirb der Text llberdie« durch vie zahlreichen, ihm bei»
gediucllen Illustrationen, die sich einer mit RUclsicht auf l»e Vil<
ligleit der einzelnen Lieserungen ^ 30 kr.) Unßetst netten Aus-
führung erfreuen. — I m gleichen Verlage erscheint seit kurzem
«in illustrierter zeitgeschichtlicher Roman de« bekannten Schrift,
fieller« Arthur S t o r c h unter dem Tne l : « D i e W e l t i n
W a f f e n " , der sich den ersten uns vorliegenden zwei Heften
zufolge die weltbewegenden kriegerischen Fragen der Gegenwart
zmn Glosse eine« in da« Gewand eine« n<,!l>!lhllmlich gehaltc:
neu Gensallons» Romane« gekleidete« Erzählung gewählt hat.
Der Roman ollrfte 1 6 - 2 4 Lieferungen » 3 Vogen umfassen;
jede Lieferung loNel 25 kr. «uf beide vorgenannten Werke kann
in d e r s l e i n m a y i c k V a m b e r g'schen Buchhandlung jeder-
zeit abonniert weiden.

— ( „ N e u e i l l u s t r i e r t e Z e i t u n g Nr 45) bringt fol«
aende I l l u s t r a t i o n e n : Graf Anton Prolesch-Osten. — Ein
Wallfahrtszug in der Nähe von W»en, Originalzeictmung von
N Rictter. — Soldatenwerbung. Nach einem Gemälde von
<l. Probst. — Englische Näschermädchen, Nach einem Gemälde
von E. Prinsep, — Klaviere. Entwürfen von Anton Grosser.
Ausgeführt von L. Vösendorfer. — Nnzug mit arrangiertem
Burnus. — T t f t e : Line kaiserliche Nmbassade an die hohe

Dforte vor 230 Jahren. Ein Beitrag zur Kulturgeschichte b« Di<
plomatie. Von Siegfried Kapper. (Fortsetzung) — E,n Prachtstück
von der Münchener Ausstellung, Ein Wallsahrtszug in der
Nähe von Wien, — Englische Wäscherinneu. — Vertralte Leute.
Novelle von Robert Nyr. (Schluß.) — s Anton Graf Prolesch.
Osten. — Soldatenwerbimg. — Uradelig. Roman von N, M .
Kapri. (Fortsetzung.) — «leine «lhronit. — Rösselsprung.Nufio'.
sung. — Schach.

Neueste M
Pest, 4. November. (Presse.) Nach dem «Pester

Lloyd" wirb die österreichische Regierung in der Orient.

Debatte die Zuversicht aussprcchen, daß Oesterreich für

seine Friedenspolitik fernerhin die volle Unterstützung

Deutschlands finden werde.

Z a r a , 4. November. Nach dem Zustandekommen

des Waffenstillstandes sind von Eetinje Eommissüre ab.

gereist behufs Feststellung der DemarcationS'itinie auf

Grundlage des factijchen Besitzstandes. Frankreich wird

durch Ctlaldi, Italien durch Durazzo vertreten. Die

Namen der übrigen Commissure sind noch unbekannt.

Die blockierten Plätze sollen blockiert bleiben, jedoch wich-

rlnd der Dauer des Waffenstillstandes in Intervallen

und im Verhältnisse zur Garnisonsstärle und Bevölle»

rungszahl verproviantiert werden.

B e l g r a d , 4. November. Nachrichten aus Rumä«

nien melden von beschleunigt fortgesetzten Rüstungen.

Aus Rußland werden Waffen dorthin gesandt. Ebenso

spricht man von einer rumänischen Nationalanleihe und

Ausgabe von Banknoten. Major Bussoni ist im Auf.

trage des Generals Canzio. Schwiegersohnes von Gari«

baldi, hier angekommen, um mit der serbischen Re»

gierung wegen Bildung einer großen llaliel.ischen Legion

zu unterhandeln. Angemeldet sind bei den italienischen

Eomil6s 15,000 Mann. Zur sofortigen Abreise sind

2000 Mann bereit.

Telegraphischer Vechselcours
vom 4. November

Papier-Rlnte 63 20. — Silber-Rente 67 65. — 1860er
Staals-Nnlehen 110 —. - Vant-Nclien 830 . Lredit-«ct,en
147-80. — London 123 20. - Silber l- 4 75. - ». l . Münz-Du.
taten 5 89 Napoleonso'or 9 85, - !<x, Reichsmark 60 60.

W i e n . 4. November. 2 Uyr nachmittag«, («chlußcourse.)
treditaclitn 147 90, ,860er i.'osl 109 75. 1864er lole 132—,
äfterreichisch, Nenle >ti Papier 63 20. Staatsbohn 262 50, Nord.
bahn 178 5 0 . 20 - ^ranle«st!«le 9 85 . ungarische «reditactier
113 —, österreichische Francubanl — —. österreichische Anglobanl
7650, Lombarden 80 - - , llliionbanl 52 —, au!lri,:orisnl«li!chf
<j«nl — - . Lloydacllei! 310 - - , auslrll:«,t<on!e>»!<chr «onl - ,
lUrlische l,'ose 13 7 5 , «iommuna'- «ulehen 9 4 — , sgyptisch'
96—. Schwach.

Handel und "Volkswirthschaftliches.
Schwebende Schuld. Zu Ende O l t o b e r 1876 befanden

sich laut Kundmachung der Commission zur «lontrolc der Staate-
schuld im Umlaufe: au Partialhypothelaranweisuiigen 58.440,057 f l .
50 kr.; an aus der Mllsperre der beiden lloiltrulcommifsionen
erfolgten Staalsnoten 353.559,94! fl., im ganzen 411.999,998 fi.
50 kr.

Iksf ter TtalltSlsse. Vei der nm 2. November 1876 vor»
genommenen 33. Verlosung der Gcwinn'Nummern der Staats»
schllldverschrcibungen de« l. l, österreichischen sllnfperzcntiqen Staats-
loitttit-Nnlehen« wurden au« den verlosten fOnsunbachizia. Serien
Nr, 509 733 803 1761 1826 1849 ,913 2004 2136 2171 2269
2276 2752 2767 3328 3902 40<>I 4749 4931 5133 5259 5332
5522 6,63 6261 6657 6768 722^ 7226 7218 7674 7941 845!»
8492 8603 8671 8722 9615 10233 10335 1l)9')9 11055 11,70
II444 11494 11531 11696 12, !9 12203 12260 12864 13258
13364 13556 13570 I36«4 13705 13743 139l6 13956 143!i8
14362 14748 14818 14823 Ib0>0 15050 15062 15378 ,5851
16053 16072 16168 16365 16659 1674, 17401 176!1 I8l55
18820 l^967 19226 19482 i:»754 19792 die nacbjolgend auf.
geführten Nummern gezogen, und zwar siel der Haupttreffer m,l
Ü W M t t fl. au« S. 13956 Nr. 10; der zweite Treffer mit
5<».<»<><> fl. auf S. 14362 Nr. I I und der dritte Treffer mit
2 5 M « ft. ans s . 16072 Nr. 18; ferner gewannen je l f t M t t ft,:
S, 1153! Nr. 18 und S. 15062 Nr. 4 ; je 5««H st.: 6 , 400!
Nr. 2 und Nr, 3, S. 5332 Nr. 8 und Nr 14, s . 6163 Nr. 15
und Nr 17 s . 6261 Nr. 2. S. 6657 Nr. 17. S. 7226 Nr. 17.
S. 7674 Nr. I I . S. 102,̂ 3 Nr. 14. S. 10335 Nr. 5, s . II696
Nr. Il>. S. 15851 Nr 13 und S. 19792 Nr, 15; je N»«st st i
s , 1913 Nr, 5. s . 217, Nr. 3. S. '2269 Nr. ,8. S, 2276
Nr. 5 und Nr. 19, « . 2752 Nr 2. S, 4!'.'l1 Nr, 16. S. 5522
Nr. 10, » , 6163 Nr 2. S. 6657 Nr. 9, S. 7^22 Nr. 6. S.7674
Nr. 6. S. 8492 Nr. 7, S. 10233 N l . 1», S. 10335 Nr. 1.

S. 10959 Nr. 16 und Nr. 19. S. N494 Nr. 16, S. NbZl
Nr, 13, S. 11696 Nr. 9, S . 12203 Nr. 19. S. 13556 Nr.Ü,
S. 13570 Nr. 20. S. 15050 Nr, 14. S, 15851 Nr, 1s.
S. 16659 Nr. 18 und Nr. 19, S. 17461 Nr. 5, S. 1992« Nr.li.
und endlich S. 19754 Nr. 3. Nuf alle Übrigen in den °b«
angeführten verlosten fllnfundachtzig Serien enthaltenen und hltl
nicht besonder« verzeichneten 1650 Gewinn-Nummern der 3»t»«l̂
schuldverschreibungen fällt der geringsle Gewinn von je M ?
llflerr. Währung.

Lalbach, 4, November, «us dem heutigen Markte sin» " '
schienen: 10 Waqen mit Vetrelde, 4 Wagen mit Heu und Strol,
36 Wagen und 5 Schiffe mit Hol, (60 Kubikmeter)

D >, r ch s ch n i l t « » P r e i ! e. .
«kl.. Vl,,.« Vttl,. «Ntt̂

n. l l . n.j l i . ! fi.! lt. ^ l :

Weizen pr.Hetlolit. 8 94 9 81 «utter pr. «ilogr. — ! 8 0 - ! ^
Korn , 6 50 6 57 Eier pr.Slllck - 2j ^
Gerste „ 4 71 4 73 Milch pr. Üiter 7 - " ^
Haser .. 3 41 3 80 Rindfleisch pr.Klgr. - 48 ^ -
Halbfruchl ^ 7— Kalbfleisch „ 5 8 - ^
Heiden ^ 6 16 6 15 Schweinefleisch „ - 52
Hlrse „ 5 4 4 87 KchUpsenfteisch „ ^ 28 - ^
Knlurutz .. 6 — 6 26 Hähnbel pr. Stück - 3U -^
TrdäpfelicXIKilogr. 3 13 Lauben „ 1 6 - -
riusen Heltoliler 1 2 - Heu(neu)I00Kilog. 3 5 - '
2rbsen ^ II Stroh „ 8 b ' "
Fisolen „ ,0 ^ _ Holz, hart., pr. vie, !
Rindeschmal, Kl<;r. 96 - Q.-Meter « ^
Schweineschmalz „ — 82 — weichr«. „ . - 5 ̂
Specl. frisch « - 6 6 Wein,rolh..10s)Lit. - - 2<^

«criluchert ^ — >75 — weißer. ,. ^ 8l)--

Verstorbene.
«lm 27. O k t o b e r , «llisabetb Rebitsch, l, k. Gymnasi«l'

präfectens-Waise, 52 I . Theaterstasse Nr. 3, Daimlnbettulost-
- Anton Vrablovic, Privatier, 61 Jahre, Vega^Vasse M "

Vradischavorstadt. Lungenlähmnng.
D e n 2 8. O l l o b e r . Mar t in Pezdir, Maurer, 60 I , , Civil«

spital, Verletzungen. Ludmilla Zdeöar, Weinbändlers'K'^'
6 W.. Maria-Theresiaftrahe Nr. 10. «achenbräune, — M « ^
Kunftel, lligaiienfabllls.Urbeileiin, 33 I , , «ligariensabrik, k»l>'
genblutfturz.

D e n 29. O r t o b e r . «ar l glatoper, Arbeiter, 49 2 ,
Civilspital, i'eberenlartung.

T>en 30, O t t o b e i . Maria Jäger. Fleischhaner«'Toch^
17 I , , Polanastraße Nr. 61, organischer' Herzfehler

D e n 3 I. O k t o b e r . HruS Natale, Zwiingling. 42 I '
Zwarigsaibeitshaus. Pyämie. Margaretha Ueniqer. K a i M " " '
44 I . , Civilspital. Nervenlähmung.

D e n I. N o v e m b e r , Franz Oblak. Arbeiter. 3t) 3"
Livilspital. Wundstankrampf. — Maria Van. wtva'ck«träa.el»'
Gattin, 47 I . . Quergasse Nr. 97 alt. l'ungenpbtisiS. - slnN«
Preu,, Notariate.Concipistensgaltin. 83 I . , Lioilspilal, l l l t t t^
schwllche. — Kaspar Smielar, «nechl, 85 I , Livilspital, Lunge^
tuberculose.

D e n 2. N o v e m b e r , ssranziska Trummer, Wirth«>sM
1 ' / , M, , Triefterlinie Nr, 28, Lonvulsionen. ^ AgneS Ptienl«,
Inwohnerin, 52 I . , Livilspital, ^»ngrntuberculose. .

T ° ° t e , , stalistil. I m Monate O l t o b e r 1876 <«>?'
62 Personen gestorben; davon waren 31 milnnlichen und 3 l »^
lichen Veschlechte«.

K. l . O a r n i s o n ö s p i t a l .
D e n 24, O l t o b e r . Nikola Hrani i . Rekrut be« l. l-

53. Inf .RegtS,, Vehirnhautentzilndung.

Lottozirhungen vom 4. November.
T r i e f t : 29 3 57 35 02.
L i n z : 49 70 28 10 45.

Theater. .
Heute: D i e F l e d e r m a u s . Komische Operette m 3 » c M ' " ^
Mailhnc und Halevy's „Reve'llon". tiellibeite« von s . H ^ "

unb Richard «Venoe. Musik von Johann Strauß,

Meleorologljche Veollachtuntten ln^llibach^,

3 ' ' k 3Z5' Z : ^ ? ' izz

7 Ü. Mg 736.,« ^ . l^i w m b W ^bewvltt î ,»>
4. 2 „ N. 734,4 -<- 6., NO. schwach bewölkt M e "

I 9 . , »n.j 734,4 4- V« windstill bewölkt
7 U . M ° . 7 4 0 . 7 , - 1 . 4 O, schwach h,,>rr

», ^ ^ N. 740.« ^ . 4.» ! S O stark heiler " " "
9 „ Nb ! 74, , . . l , , N N O schw. heiter „ . ^
Den 4, sorlwährend trllve. nacht« Regen. Den 5 , ^c

heiterer Tag, anhaltend windig. Da« voigestrisse Tage««"l>" ^
Temperatur - j - 3 6-, da« gestrige -^- 0 4«, beziehungln"'^
2 8 ' und 5 7» unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r « a m b < ^ ^

^ N ^ s ^ N ^ ^ i i ^ t kSlen, 3. November. (1 Uhr.) Umfassende Detlungsläuie in Effecten, starke Realisierungen w Valuten gaben dem Vlschllste da« Oeprilae aroher sselliakelt. w ^
< ^ « . > c ! w ( N U / l . lllllienlschiedensten bei den «nlagewerthen zum Ausdrucke kam. ' - » » " « , » ' ^ ^

« " ' ) «.„.. t 62 60 «»70
«ebruar.) " " « " ^ ,;^s) yz 70

» «"ber«n.e < ' ' ' ^ ^ 6 7 -

««lt. ;«ls . . . . . . 258 2Kb
» 5 ^ 104 50 105 50
^ I8»:0 N <j fs) <M —
. / N 0 lFunstel) . . . ' Nb 50 1,6 50
" 18<»4 l3<,1'l><) 131 —

Ung. Prämien.»«! 7z ^.^ ^

«redil.L. 159 k̂» 1k>9 7b
«Ud«lf«-e. - - - - - '3 40 IÜ80
PlälNienaulehcu oer Stadt Wien 53 f><» j , 4 _
D'lnau-Regullerungs.i.'ost . . 103 2b 1^275
Domänen-Pianddriefe . . . . 1 4 0 - »4, _ .
Oeaerrelchische Schahscheme . . 9 7 - u? «5

Un3 Echahbon« vom I . 1«74 94 50 vbt»
«^hm^.Stad.gemtmdeW.eu ^ ^ ^ ^

«rn»d«»tl«ftungs-cblisatisue«.

Vddmen . . . . 100.— — ' ^
«ul.«»ft«««.ch . ' 10^50 W150
«aliz»». . 8b'75 8650

Siebmbürgen 73 25 7), 75
Temeser Vanal 74 — 74 5<>
Ungarn 7475 7^2'i

«et le« »«» V«» ln l .

»«ll, lvar«

«nglo-iisterr. Vanl 74 ' ^ 74 2b
»rebltanftalt 147 M 148 -
Creditanfillll, ungar 113— 113 75
«scompteanttalt 640— «45 —
««tlonaldaul 826 — V3l» —
Oefterr. «anl^esellschafl . . . — - — ' —
Unlonbanl Hz5'i b» —
«erlebl«li<»nl V0 50 «l —
Viener Vantverein . . »»'

AeUe» tz« tr«»Htz«rtU»ter«eh-
«»»«e»

»«lb «««
»lsold.Volft, 94 50 95..',l,

«m»v,th-wtstd»5n ,37 50 , 8 8 - ^
3:cdm»°d«.««rbh<chn . . . i ^ . . , ? « . - . . .
ffrauz . I«s lp , . ««tzn . . . . i z u _ . , z i 4 _

OaMche »«rl-knbwiq.yahu . 2 M - 2,05 ' )
Kaschau-Oderberger Nahn . . fj»l ^ . «ft- _
Lemberg'<i,frnowihti Vahn . 1 , 4 5 0 !15 —
Lloyd.Elsellsch. . . . . lt'!4 » 0 ^ . -
Oenerr. Nnromefibahn . . , . l ^ l 122
Rudolfs-Vahn . . . . l " » — ,l>«.';0
«xaolsnayn 265 - «65- -
Glldbohn 7l^5y hs>.__
Tl,e,ß->tjlld,l 176— 177 —
Una.ar.«galiz. Verbindungsbahn —
Ungarische lttarooftdohu . . . 9 8 — V3-50
Unlzarischl Oftbahn . . . . 8 6 « ) ?7 —
Wiener ^l»mw»y«G»s:,lsch. ^ . _

P»»»»hrtefe.

«lllg. vst.Vodtncrebilllnft(ilVold) 1W50 107 -
,. " « (>.V..V.) 89- 8925

Naticnalbanl 9K'?0 v? —
Ung. «odtncrebil.Infiilu« (V..V ) ><5 2'. 85 50

Prl»rtt«te»

Elisabeth-«. I. 2m 8? ?ö 8 8 ^
Feid-Nordb, in Silbe« . . . K'4 «k l»4'7.'>
ssranz-Ioseph-Vahn »<»^» » l —

^ - V»"
» - ^ßbl,

V«l. Korllvndmlq-«.. , Vm. 9<» ̂ 1 ' ^ ̂
O,N,rr «l>rt>M5» Vahn öS?^ «,7.7!»
Giebenburger B ° h n . " ? ' " ^ ^ ,
Slaatsbahn 1. Lm, . i5s , 4 ^
«ixldbuhu » »«, il< " u?,.^

k ' , . l . » " ^ . . ^
«Udbahn . Von» . ' 5<>2b
Nn«. Oftsal iN . i,<,

teviscn. ^ ,<i

«uf deutsche 1', - b ' 7 , ^ 0

^ndon. kurze ««-Ü i " "
Bonbon, lange Sich! . ' ' ^ 5 4!>' '
Par«s . . '

Dukaten . . 5».,»" t l . 0 st^ -
Napoleonsd'or . v « 87 » ' "
Deuisch, «eich«' ^^ ^ ^ ßi '

banlno<,n . . «0 .. 7" ,^4 ^ '
SUbtigulden >'» 75^

»ro'i'ischl «rnndmti . lNnnf i^o ' ' ' ! " "^ .^.
Plivamotierung: Eeld 9 - ^ ' ° "

b s 123'^'
« « « t r « , : Um 1 Uhr 30 Minuten notieren: Rente 6570 bi« 62 w . «Uderienl« 66 80 bis 6 7 - . Lltdit 148 60 bi« 148 70. «nglo 74 50 bis 74 75. London 123-40

slafoltlln« Ä vb>. hi« » »6. «Über 10 ĵ 75 bi« 103 90. ,


